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Hoch⸗Wohlverdienten 24. Jaͤhrigen Pfarrers und treu⸗ 
fleißigen Seelſorgers der Chriſtlichen Gemeine zu Schnelle 
walde in 8 — in Branden⸗ 
burgiſch Preußen. 

Durch einen fatalen Schuß in der ſchoͤnſter Bluͤthe feiner Jahre 


den 7. May A 1726. abgebrochen wurde 
8. 16 


ochbetrübten Deren Valer 
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1 8 PEN Ataler Todes Wall! Ein Jüngling guter Ark | 
Hi 2 IDEEN Ber dem ſich ſchoͤner Fleiß und Gottesfurcht Hit ti 
Im aut / da er fänelih teht / im Hut entſeel | A 
Ri And By! fein Zeitvertreib muß gar fein Mörder werden. or; 5 
1 Sogehts den Sterblichen eh mans vermuthen kan 8 r 
1 1 Trifft mancher da den Tod / woer die Luſt ſucht / an: | 950 
‚Ih Ach ein Student, rieff man / liegt auff dem Feld erblaſſet en 
1 Donner ⸗Wort / daß mir das Here ſcharff gefaſſet. 911 2 
Ä a cht an den fatalen Ort Da & 
{Ih W. 


2 En 


guter Ark 


ttesfurcht 


1h entſeelt 


r werden. 
kan 
an: 
blaſſet 


di fort! 


O Anblick! hoͤchſter G Ott / haſt du es denn verhaͤnget 
Daß ſich manch frommer een Ungluͤck gleichſam 
| raͤnget. 
Der Tag da unſer Haupt der Lehrer in der Stadt 
Von Fatis oͤffentlich ſchoͤn petoriret hat 
Bringt ſelbſt ein Fatum mit / wie wir diß Wuglüͤck heiſſen 
Das die beſtimmte Luſt / der Lehrer muß zerreiſſen. 
Ihr offt geruffnes Ach! Ach! Achl dasz Ott erbarm! 
Bezeuget ihren Gram / Beſtuͤrtzung / Jammer / Harm 
Sie koͤnnen ſich hierbey der angehaͤufften Zaͤhren 
Die dieſer Unglücks⸗Fall verurſacht nicht erwaͤhren. 
Zumahl da dieſer fiel der ſonſt gehorſam war 
Und deſſen Fleiß und get ee Lob und Ruhm 
| gebahr 
And ſo bedauren Ihn auch andre die Ihn kennen 
Die Ihn zum Nachruhm noch der Jugend Muſter nennen. 
Vielmehr empfindet nun ein zartes VBater⸗Hertz 
Ob ſeines Kindes Tod den allergroͤßten Schmertz 
Drumb gochbetruͤbter Mann! der Du mit Angſt und tech. 


RE, 
Mit tieffem Hertzeleid und ungezaͤhlken Thraͤnen 
Den Sohn den frommen Sohn ins Grab verſencken 


d 
Dein Trauren iſt gerecht / und deines Lebens Meſt 
Wird Dir nach den Verluft faſt immer bitter fheinen 
Beym beſten Troſte wird noch offt das Hertze weinen / 
Wenn Du die erſte Poſt vom Unglucks⸗Schuß gehört; 
So ward vielleicht dein Geiſt und Sinn fo ſehr geſtöͤhrt 
Ms wenn ein Donner⸗Keil in Mar und Beine ſchlaͤget 
Da das erſchrockne Hertz ſich ſterbend falſch beweget. 
Wie wenn der Blitz den Ort zum mehrenmahl berührt; 
So hat das Schickſal ſich vor diß mahl auffzefühe a 
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Wenn es den Grimm an dir itzt wieder ausgeubet 
Da es dich durch den Tod der Tochter nächſt betruͤbet. 
Biß hieher hab ich nun mit dir o Greund geweint 
Doch wie nach truͤber Zeit die Sonne wieder ſcheint; 
So ſoll ich dir etwas zu deinem Troſte ſagen 
Alle in ich wuͤrde diß zu thun vergebens wagen. 
Denn da du wehrter Mann / ein Diener G Ottes biſt; 
So weiſt du was vor Troſt in ſolchen Waͤllen iſt. 
Du weiſt dich zur Gedult des Hiobs zu beqvemen 
Was uns der Hoͤchſte giebt / das darff er wieder nehmen. 
Doch ſchluͤßlich iſt noch dis etwas bedenckens werth 
Vott hat am Nahmens⸗Tag den Seeligen begehrt 
Sum Zeichen daß fein Nahm im Buch des Lebens ſtuͤnde 
und daß Er ihn bey ſich mit Himmels⸗Tronen binde. 


Grab⸗Schriffl. 
Ne ruht ein Menſch den trieb ein Bliß ins 
| Mimmels⸗Jgelt / | 
Er ſchmeckte 1584 Tod wie viel ſonſt in der 
| e 


/ 
Er fand hier ohne Wucht des Bodes / ſchnell 
ſein Ende / 


Und fiel bey feinem Wall in BOttes Onaden⸗ 
Gaͤnde. 
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